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L a y b a c h d e n 26ten M e r z e n 1 7 8 3 .

Kalender gelten uns nicht langer als ein Jahr ,
O ! war doch dieser Satz auch bey den Webern wahr,
Wie werth solt Männern nicht der Tag Sylvesters seyn .'
Sehr werth — doch eben nicht uns Mannern nur allein,
Dca Wechsel gieng das Weib gewiß noch früher ein.

^a^bach den icjten März.

^Xeu te frühe, als an dem Festtage
< ^ unsers glorwürdigsten Monar-

chen, verfügten sich Se. Exzellenz
Herr Herr Franz Anton Graf von
Kevenhüller, Ordensritter des gölde-
nen Vließes :c. :c. Gouverneur von
Steyermarkt, Kärnten und Kra in ;
m Begleitung des Herrn Johann
Grafen von Gaißruck, k. k. Kamme-
rer, auch Gubernialrath und Admi-
nistrator der sämtlichen Bankogefal- i
len in I . Oe. u. wie auch ein gesam-
ter hoher Adel, das Mi l i ta i r , und
übrigen Stel len, in die allhiesige
Domknche S t . Nikolai , um dem

Lobamte, welches von dem hochwür^
digstcn Fürst Bischof, aus dem g räM
Hause von Herberstein:c: abgesungen
wurde, auferbäulichst beyzuwohnen^
Ein jeder deren Anwesenden, schickt^
sein Gebeth zu dem Himmel ab, um^
von Gott eine lange Regierung un-.
sers glorwürdiasten und gerechtestes
Monarchen, ^ 0 3 T ? H des I I . zu er-

bitten ; vor der Domkirche paradirte
^das Mi l i tär samt der Bürgerschaft,
iund wurde von beyden ein dreyfa-
ches Salve gegeben , und auf der̂
Festung die Kanonen abgefeuert;^
nach geendigten Gottesdienst, bê «
Faden sich S e . Exzellenz Hr . H r . i

Gou-



Gouverneure. :c. samt dem Herrn'
Johann Grafen v. Gaißruck, k. k.
Kammerer ic. in Dero Wohnung
zurück.

Wien den iten März.

V o n Petersburg wird geschrieben/
daß diese Monarchin zu dem neuer-
wählten Jesuiten Vikargeneralimer^
größere Neigung von sich blicken ließ,!
der P . Vikargencral unterhält sich^
oft lange in Gesprächen mit dem
Minister, Fürst von Potemkm , über
die Ajfairen der Jesuiten. D ie
rußische Monarchin hat befohlen, daßi
man in den dreyen Kirchen, welche!
S i e den Jesuiten übergeben hat, das^
W o r t Gottes in 3 Sprachen predige!
sollen, in einer von diesen Rus-
sisch , in der zweyten Wäll isch, in
der dritten Französisch. D ie M o -
narchin wil l auch ein Seminarium^
errichten, in welchen eigene Sprach-
meister alle europaische Sprachen leh-
ren sollen.

Man spricht nunmehr auch schon
von einem Gesandten, den der Hy-
der Al i an unsern Kaiser zu senden
den Vorsatz gefaßt habe.

Gestern Mittags um 1 Uhr ver-
fügten sich der Hr . Bothschafter von
Marokko in einem prächtigcnStaats-
wagen in die K. K. But.g nebst des-
sen'Gefolg, um zur Audienz bey des
Kaisers Majest. eingeführet zu wer-
den. Eine Escadron Dragoner mach-
te den Anfang. Darauf eine Kom-
pagnie Grenadier. Endlich folgte ein
prächtiger sspaniger Staatswagen,
worinnen der Hr. Bothschafter nebst

dem K. K. Hrn. Dollmetscher saß.
Bey Hofe selbst waren von einer je-
den Garde 24 Mann in Staatsum-
form beordert, um Spalier zu ma-
chen. Das höbe Generalat und alle
(^taabsoffiziers waren gleichfalls
hierzu eingelaoen. V o m K. Reichs-
hofrath waren gleichfalls verschiedene
Glieder gegenwärtig. D ie Audienz
dauerte nicht lange. Hierauf verfüg-
ten sich der Hr . Bothschafter in den
Amaltenhof, wo S i e eine gedeckte
Tafel fanden, und auf Europäisch«:
Manier nebst mehrern eingeladenen
Gasten speißten. Der Zulauf des
Volks war ganz außerordentlich,
und das Gedränge fürchterlich, doch
ist alles ohne Unglück vorübergegan-
gen. D ie Audienz wurde in eben dem
Zimmer ertheilt; wo der Staats-
rath gehalten zu werden pflegt. D a
aber ausser den höchst unentbehrlichen
Personen niemand weiters dem Aktu
beywohnen durfte; so wiffm wir auch
von dem Hergange nichts zuverläßi-
ges zu sagen.

Der ganze Aufenthalt wird auf
drey Wochen eingeschränkt.

Unsere heutige Wienerzeitung ent-
hält eine stbr günstiqs Nachricht
von den glücklichen Erfolg der ersten
auf der Donau nach dem schwar-
zen Meere gegangenen Oesterreichjs.
Kauffartheyschiffen. ., ' >

Nach einem öffentlichen B la t t sol-
len Se . Churfürstliche Durchl. in
Bayern eine gleiche Kirchenreforma-
tion , Dero Landen vorulne^men be-
schlossen haben, als der Kaiser in den
Oesterreichlschcn Staaten gemacht
hat.

< Rop-



Roppenhagcn, vom 12. Febr. !1 (

Der König hat bey dem überHand z
nehmenden Lurus mit^fremden W a a - l
ren eine weitläufige Verordnung zur, >
Einschränkung derselben ergehen las-i i
sen, deren wesentlicher Inhal t in fol-' ^
gendem bejteht:

Niemand darf etwas anders von
Gold und Silber brauchen als Do-z
sen, Degen, Schnallen, Uhren,!
E t u i s und Kleinigkeiten, welche,
beym Essen gebraucht werden, wie!
auch Ringe, Ohren-und Halspuz,,
Schüsseln, Schalen und Koffeekan-
nen, für diejenigen, die nutt schon
solche haben. Doch dürfen Läufer >
und Jäger Silber tragen, wic auch.z
die Bauern ihren Putz von maßi-
vem Silber. Alle fremde Goch - und!!
Silberarbeit wird bey der Einfuhr!
konftszirt, wenn solche nicht Reisen-!
den zugehört. — Alles Gold undV
Silber an Kleidungsstücken wird
verboten, die Hof-uno Militarctaw-z
umformen ausgenommen. Doch da-
mit niemand darunter leide, soll sol-
che noch bis zum 1. Ianer 1786 er-
laubt seyn. — Bordirte Mannsklei-
dcr/ wie auch Schabraren dürfcn
vom i..Febr. 178) an nicht gemacht
werden, und der Gebrauch ist nur
bis zum 1. Jan. 1786 erlaubt. Frau-
enzimmer dürfen bis zu eben dieser
Zeit ihre bordirtcn Kleider tragen,
alsdann aber nur Stickereyen von
Seide, die im Lande gemacht sind,
und deßwegen mit einem Stempel
drehen seyn müssen. — V o m ersten
I 'n. 1784 hört der Gebrauch von al-
t r Bwkade, fremden Edelgcsteincn
und Perlen, Federn und >emden

Vpitzen auf. — Alle ächte Vergol-
)ung und Versilberung wird gleich
,u machen verboten. — D ie Knöpfe
)cr Mannskleider müssen von Lacken
)der im Lande gemachte stidene und
kamelhaarne seyn, die gemeinen
Baucrnknöpfc ausgenommen.
Manskule dürfcn bis zum 1. Iäner
1786 ihre Kleider von Seide und
Sammet tragen, hernach aber nicht
einheimische seidene Unterkleider und
Strümpfe, wie auch Unterfutt.r aus-
genommen. Sammet wird ganzlich
verboten.— Gleichfalls fällt von lezt-
crwahntem Datum an , aller Ge-
brauch von Pelzwerk zu Borden und
Staatskleidern weg. Einheimisches
Pclzwerk und fremdes Grauwerk al-
lein darf zu Ueberröcken gebraucht
werden. — V o n selber Zeit an dür-
fen Frauenzimmer nur Garnitur vom
Zeuge des Kleides, oder wenigstens
nicht über 16 Rht l . kostbar, tragen,
wie denn solches vom ersten Febr.

ldlcscs Jahrs nicht anders verfertigt
werden darf. Alle Italiänischen und
andere fremden Blumen, wie auch
Folio sind auf gleiche Art verboten.
— Kopfzeuge der Dienstmädchen
dürfen nicht über anderthalb Rth l .
kosten, auch dürfen sie keine Ohren-
ringe tragen. — Jeder Bediente,
dcr sich von einem Perukcmnacher
frisircn läßt, bezahlt jedesmal zur
, Strafe 4 Rth l . — Aller S t u b e ^
', bezug, wie auch Gardinen von S e i -
^de, dürfen nicht mehr verfertiget wer-
!den. Das vorher ergangene Verbot
^der Einfuhr von Meublen, (wozu
^auch Teppiche gehören,) Pferdege-
schirr , fertigen Uhren, fremden Por-
.zellain, Fayance, G las , (Spiegel

aus-



ausgenommen) wird erneuert, doch
behält die Ostindische, wie auch die
Kanalkompagnie ihre Freyheiten. —
Zum Mittagscssen dürfen nur 8 Ge-
richte und 4 DcsertsortM/ und zu
Abend 6 Gerichte und zwey Desert-
sorten gereicht werden. Alles fremde
Eingemachte ist verboten. — V o n
Weinen sind nur weißer Franz -und
Französischer rother Wein, wie auch
Malaga und Madera erlaubt. Alle
andere Weine, wie auch fremde ge-
brnnnte Wasser und Bier sind ver-
boten. — Bey Hochzeiten dürfen
2 Schüsseln und 2 Desertsorten mehr
gegeben werden. V o m 1. Oktober
dieß Jahr an dürfen keine fremde Eß-
waaren und fremde zubereitete Spei-
sen, wozu d.eHauptingredienzien im
Lande sind, eingeführt werden, u. s. w.

Rom den 6ten März.

Der Herr Kanonikus Benislavs-
ki, Primicerius der Kathedralkirche
von Polosko in Weisrußland wur-
de dem heil. Bater vorgelassen, und
mit besonderer vaterlichen Liebesbe-
zeugungen empfangen ; da Er
aber nach einer langen Unterredung
von dem heil. Vater weggieng, ga-
ben ihm Se . Heiligkeit den apostol.
Segen.

Es hat sich neuerdings das Ge-
richt verbreitet, daß alle spanische
Exjesuiten nach Spanien zurückkeh-
ren sollen.

Todtenverzelchmß.

Nro. 274. am Platz, den i?.März
der hochwürd. Hr. Valentin Dani-
elschitz, Weltpriester, und Sontags-
Predlger in der Domkirche, alt 59
Ia'^r.

Nro. 21. nächst den PP . Discalc.
dem Hrn. Gregor Noßmann, Weg-
meister, s. T . alt 7 Tag.

Nro. 68. in Krakau, den 18. dem
Primus Thaliner, s. T . alt 2 Jahr.

Nro. 67. in Krakau, den 19. dem
Franz Deveoz, s. T alt 12 Jahr.

Nro. 27. auf der Vorstadt, den2c>.
dem Anton Thümnick, s. T . alt 3
Wochen.

Nro. 95. aufder Vorstadt, den 2?.
.demGeorg Lapan,s. T . alt4Zahr.

Nro. 2). auf derVorstadt, den 21.
Elisabeth N. alt 60Jahr.

Nro. 63. auf dem Schabieck, den
22. Georg Modrian, Student, alt
17 Jahr.

Nro. 88. in der Vorstadt, den 22.
dem Hrn. Joseph Domschitz, Han-
delsmann, s. S . alt 11 Monat.

Das Vrodgewicht bleibt wie im
verflossenen 1782. Jahr.

Gedruckt in der Kleinmayrischen Buchdruckerey, log. im Iaglitschen
Hause Nro. 31. in der S t . Petersvorstadt.


